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Frühling oder Gedanken-Assoziation

^ jimm.

Süchtig, je&t ermncrfî Du mid) gerabe baran, ©etma, roir müffen ja unfere ©artenmöbet
frifd) anffreidjen laffen!"

friegten roir fogar einen g m e i t e rt
Gcrtragug. ^aloofif! 3llleê au&
fteigen! 10 Ul)r 30, britter BerroiÇ
Gcrtragug naef) ßüridj!" Tie fd)önc
Sugëïombofitton äug ©t. ©äffen tourbe
auf ein toteê ©efeife gefdjoben unb roir
äugelten im ebenfo fd)önen gürdjer
geftroetter" um in ben neuen gug.
Slber, meifj ©ott, etroag befdjämt. Senn
bag mar gubiefberGèljre. ©inen
anbern ©runb nämlid), afg ung mit
einem groetten Gcjtragug gu ebren, tja*
ben mir für biefe Tigfofation über beu

roinbigen" SBinterttjurer Sßerron nidjt
augfinbig madjen fönnen, fintemalen
bod; unfer erfter 3U9 mut 9aus ber=

laffen unb obne Sebenggroed baftanb,
uub ber groeite aud) nietjt bon felber
angefabren fam. Slber bag märe gar
nid)t nötig geroefen; mir finb in St.
©aden nidjt fo berroöbnt unb roir
mödjten jetjt ferjon fagen, bafj mir bag

nädjfte 3Kaf gang gern auf foldje
Gerungen beliebten. Senn am ©nbe
fönnte eg ja ber S. 23. 33. einfallen, ung
in ©ofjau ben erften, in SM ben groei*

ten, in Gcfgg ben brüten unb in SBitt*

tertfjur ben eubgüftigen Gsjtragug nad)
gürid) einguräumen. Sllfo mirffief)
nidjt; roir finb mit einem eingigen gu*
frieben; menn nur ber riebtig gebt!

Ober gfaubft Tu fieber Sftebeffbaf*

ter, bafj eg fief) am ©nbe gar nidjt um
eine befonberê Gcjtragugebung, fonbern
fogufageu geroiffermafjeu um rjötjere
S. 33. 33.=Sogif gef)anbeft bat, in bic
ein bföber Sßaffagierberftanb einfadj
fein Seben fang nidjt einzubringen ber*

mag? et sauet
*

ßieber hebelfpalter
Gcnblidj ift eg gelungen, ein SDtittet

ju finben gur 93efeitigung ber SDtängel

ber Slfuftif im Sîationalratëfaaf. Stm

oberu Stanbe ber SBanb toirb fäng§ ber

©ofjffefjle, bie biâtjer bon jcbcr natto*

nalrätlidjeu Siebe bie beffere ©äifte ber*

fdjlucfte, fo, bafj nur bie fdjfedjtere in
bie Reifungen fam, eine groeite ©oljf*
fefjle burcl)gcfüf)rt, bie aud) bic anbere

©äifte berfcf)fiugeu loirb. Ter @idjer*

beit balber roirb oben brüber nod) eine

Seifte aufgenagelt, auf ber mit golbenen
Settern bie SBorte SStuffofinig aufge*
malt finb, bie er in feiner festen 9tö*

mer Stebc an bie Stadjbarböffer riet)«

tete: SBenn ibr borroärtg fommen

roottt, müfjt itjr bor affern ein Gcube

madjen mit bem barfamentarifdjen @e*

t'djroäfj."

horbpolmagnettêmuê
33or geiten roar
Ter 33ölfer SBonne
Unb bödjfte ©efjnfudjt:
Gin ^fatj an ber Sonne.
Tod) jetjt in 33erfdjiebung
Teê Suftgefübfeg
©errfdjt ftärfere Stimmung
§ür Storbifd)*Küt)feg.

Teê ©ergenê Stabel,
SJÎagnetifdj gertdjtet,
mb\t beut' 'fiel) bem Bote
Tcg Storbcng berbffidjtet,
SSon itjm geteuft,
Stad) ibm fidj fefjnenb,
3n§ Ungetoiffe
Sief) felbft gerbetjnenb.

Sic ift ja fdjon alt,
©ebanflidj nidjtg ©obfeê,
Tie £ybee bon ber 3ugfraft
Teg irbifdjen 9ßofe§.

Bbbfifaltfdj' ©efeb,
33on beffen groange
Tie SStenfcfjen fdjon fjörten,
SBer toeifj, toie fange!
Todj feit bem Körper
Ter gfügef geroadjfen,
Strebt boppeft ber ©eift
33iê ang Gcnbe ber Sldjfen.

Unb toenn er bie tiefften
SJcedjanifdjcn Kräfte
Gcrfbürt, übernimmt er
SBobl felbft bie ©efdjäfte
Ter Gcrbenbrefjung,
SBirb felber meiftern
Gcr SBetter unb SBinb,
©eroalten uub ©eifteru
SSorfdjreiben ifjr Tun,
ftbx SBirfcn uub Saffen,
$tjr SBerben unb Sterben
ftn Sieben unb ©äffen!

SBirft, SJtenfd), bu Streber,
Tu fleiner, auf Gerben

Tod) nodj gur ©ottf)cit,
gur fterbfiäjen, toerben?

Gcrgreifft bu toie eine

©ertdjtete Ufjr
Tir eineg Tageg
Tic gange Statur
Unb gietjft bir biedeid)t
beg Sebeng Sauf
Unb, leife breljenb,
Tid) felber auf? R.9C.

ßieber hebelfpalter!
Stnläfjltdj einer Sramcnarbeit über

Le théâtre de Victor Hugo" batte icb

SBeranfaffung, meinem Sîebe ufcfjülcr, ber

abfolut nidjt orientiert toar, bic Sitel ber

luidjtigftcn Sfjeaterftüdc cingubtafen. ©afj
ba§ nietjt mit ber roûnfdjenêroerten Teuf»
lidjfcit gefdjeben fonnte, läfjt ber Um»

ftanb bermuten, bafj in ber Slrbeit mei*
neê Sodegen auê einer Lucrece Bor-
gia" nidjtê locuiger alê Le Christ
bourgeois" entftanb.

3

Boêccvits

Richtig, jetzt erinnerst Du mich gerade daran, Selma, wir müssen ja unsere Gartenmöbel
frisch anstreichen lassen!"

kriegten wir sogar eitlen zweiten
Extrazug. Jawohl! Alles
aussteigen! 10 Uhr 30, dritter Perrons
Extrazug nach Zürich!" Die schöne

Zugskoinposition aus St. Gallen wurde
auf ein totes Geleise geschoben und wir
zügelten im ebenso schönen Zürcher
Festwetter" um in den neuen Zug.
Aber, weiß Gott, etwas beschämt. Denn
das war zuvielderEhre. Einen
andern Grnnd nämlich, als uns mit
einem zweiten Extrazug zu ehren,
haben wir sür diese Dislokation über den

windigen" Winterthurer Perron nicht
ausfindig machen können, sintemalen
doch unser erster Zug nun ganz
verlassen und ohne Lebenszweck dastand,
und der zweite anch nicht voll selber
angefahren kam. Aber das wäre gar
nicht nötig gewesen; wir sind in St.
Galleu nicht so verwöhnt und wir
möchten jetzt schon sagen, daß wir das
nächste Mal ganz gern auf solche

Ehrungen verzichten. Deuu am Ende
könnte es ja der S. B. B. einfallen, uns
in Goßau den ersten, in Wil den zweiten,

in Elgg den dritten und in
Winterthur den endgültigen Extrazug nach

Zürich einzuräumen. Also wirklich
nicht; wir sind mit einem einzigen
zufrieden; wenn nur der richtig geht!

Oder glaubst Tu lieber Nebelspalter,

daß es sich am Ende gar nicht um
eine besondere Extrazugebung, sondcrn
sozusagen gewissermaßen um höhere
S. B. B.-Logik gehandelt hat, in die

ein blöder Passagierverstand einfach
sein Leben lang nicht einzudringen
vermag? St Salier

Lieber Nebelspalter
Endlich ist es gelungen, ein Mittel

m findeit zur Beseitigung der Mängel
der Akustik im Nationalratssaal. Ani
obern Rande der Wand wird längs der

Hohlkehle, die bisher von jeder natio-

nalrätlichen Rede die bessere Hälfte
verschluckte, so, daß nur die schlechtere in
die Zeitungen kam, eine zweite Hohlkehle

durchgeführt, die auch die andere

Hälfte verschlingen wird. Ter Sicherheit

halber wird oben drüber noch eine

Leiste aufgenagelt, anf der mit goldenen
Lettern die Worte Mussolinis aufgemalt

sind, die er in seiner letzteil
Römer Rede an die Nachbarvölker richtete:

Wenn ihr vorwärts kommen

wollt, müßt ihr vor allem cin Ende

machen mit dem parlamentarischen
Geschwätz."

Nordpolmagnetismus
Vor Zeiten war
Der Völker Wonne
Und höchste Sehnsucht:
Ein Platz an der Sonne.
Doch jetzt in Verschiebung
Des Lustgefühles
Herrscht stärkere Stimmung
Für Nordisch-Kühles.

Des Herzens Nadel,
Magnetisch gerichtet,
Fühlt hellt' 'sich dem Pole
Tes Nordens verpflichtet,
Von ihm gelenkt,
Nach ihm sich sehnend,

^ils Ungewisse
2ich selbst zerdchnend.

Sie ist ja schon alt,
Gedanklich nichts Hohles,
Die Idee von der Zugkraft
Des irdischen Poles.
Physikalisch' Gesetz,

Von dessen Zwange
Die Menschen schon hörten,
Wer weiß, wie lange!
Doch seit dem Körper
Der Flügel gewachsen,
Strebt doppelt der Geist
Bis ans Ende der Achsen.

Und wenn er die tiessten
Mechanischem Kräfte
Erspürt, übernimmt er

Wohl selbst die Geschäfte
Der Erdendreh ung,
Wird selber meistern
Er Wetter und Wind,
Gewalten und Geistern
Vorschreiben ihr Tun,
Ihr Wirken und Lassen,

Ihr Werben nnd Sterben

Jn Liebelt und Hassen!

Wirst, Mensch, dn Streber,
Du kleiner, auf Erden
Doch noch znr Gottheit,
Zur sterblicheil, werden?

Ergreisst du wie eine

Gerichtete Uhr
Dir eines Tages
Die ganze Natnr
Und ziehst dir vielleicht
des Lebens Lauf
Und, leise drehend,
Dich selber auf? R N.

Lieber Nebelspalter!
Anläßlich eiuer Examenarbeit über

t> tklêâtre cle Victor lAuZo" hatte ich

Veranlassung, meinem Nebeuschüler, der

absolut nicht orientiert war, dic Titel der

wichtigsten Theaterstücke einzublasen. Datz
das nicht mit der wünschenswerten
Deutlichkeit geschehen konnte, läßt der
Umstand vermuten, datz in der Arbeit meines

Kollegen aus einer bucrece Vor-
Zia" nichts weniger als be Ltirist bour-
-zeois" entstand.
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